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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ 
9 Nic. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. Jahrgang. 


Icitung. 


nemenkspreis: für Krakau 4 fl. 20 Ner., mit Verſendung 5 fl. 25 Mt. 
die erste Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 3½ Nir.? Stämpelgebühr für jede Einschaltung 30 


Nir. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtrakion der „Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. RNedaction: Nr. 423 an den Plauten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


— Die einzelne Nummer wird mit 


Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſt unter 
eichnetem Diplome den Oberſtlieutenant des Szluiner Grenz⸗ 
Pi ments Nr. 4 Peter Szimic in den Adelſtand des öſterre 
chiſchen Kaiferftantes mit dem Chrenworte „Edler“ und dem 
Prädikate „von Mafdangrad“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtol. Mafeſtät haben mit Allerhoͤchſt unterzeich⸗ 
netem Diplome den Hauptmann im 49. Inſantetie⸗Megimente 
Franz Ehrler in den Adelſtand des öſierreichiſchen Kaiſerſtaates 
mit rg Prädifate „von Erlenburg“ allergnädigſt zu erheben 
geru 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 1. Juli d. J. dem Rechnungs⸗Oberrevide n ten 
der lombardiſch⸗venetianiſchen Finanzpräfektur Pietro Crespi den 
Titel eines kaiſerlichen Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maojeität haben mit der Allerhoͤchſten 


Entſchließung vom 6. Juli d. J. dem Staatsanwalts⸗Subſtitu⸗ 


ten in Tarnow Johann Nalgez Ritter v. Kedzierski in An⸗ 
erkennurg der bei dem am 30. März d. J. in Taras ſtattge⸗ 
habten Brande an den Tag gelegten aufopferuden und erfolgrei⸗ 
chen a das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allers 
gnädigſt zu verleihen geruht. 


Die kroatiſch⸗ſlawoniſche Hofkanzlei hat den disponiblen Kos 
mitats-Kommiſſär zweiter Klaſſe Johann Vardian zum wirkli⸗ 
chen Sekretär bei dem Statihaltereiraihe in Agram ernannt. 


Sr BE a Ara rn u 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 16. Juli. ! 

In der „Italie“ liegt nunmehr die Erklärung, wels 
che der Miniſter Durando in der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 11. Juli gab, ihrem Wortlaut 
nach vor. Wir erfahren daraus, daß am J. Juli das 
Petersburger Cabinet den Beſchluß faßte, Italien an⸗ 
zuerkennen, daß einige Tage ſpäter ein Cabinets-Cou⸗ 
rier der franzöſiſchen Regier die betreffende Note 
überbrachte und dieſes Actenſfück dann am 8. Juli in 
Turin eintraf. In Betreff Preußens bemerkte der 
Miniſter des Auswärtigen: Die Verhandlungen, um 
die Regierung Sr. Maj. des Königs von Preußen zun 
Anerkennung zu bringen, wurden wiederholt ange: 
knüpft, bluben jedoch ohne Erfolg, Heute endlich 
ſchickt uns unſer Geſandter in Berlin eine telegraphi— 
ſche Depeſche, die uns fo eben noch vo: Gr. Excellenz 
dem preußiſchen Gefandten in Turin beſtätigt wird, 
und welche fo lautet: „La reconnaissance de la 
Prusse est très prochaine.“ 

Die Actenſtücke über die Anerkennungsverhandlung 
mit Rußland, welche der Miniſter des Auswarti: 
gen auf den Tiſch des Abgeordnetenhauſes gelegt hat, 
bilden ein ziemlich umfangreiches blaues Buch, da die 
italieniſche Regierung auch andere Documente, welche 
Aufſchlüſſe über die Situation im Momente der Aner⸗ 
kennung geben, beigefügt hat. Aus dieſen Aclenſtücken 
nun erhellt, daß Rußland durch Frankreichs Vermüte⸗ 
lung drei Wünſche kund gab: I) Auflöſung der pol⸗ 
niſchen Militärſchule in Coni; 2) die Erklärung der 
italieniſchen Regierung, daß fie auf italieniſchem Bo: 
den die Propaganda und Bult ung revolutionärer Co⸗ 
mité's gegen Rußland icht dulden werde; die Erklä⸗ 
rung daß fie der Bildung polnifher Legionen entge⸗ 


gentreten wolle. 


Auf den erſten Punkt entgegnete Du: 


Feuilleton. 
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Das deutſche Schütz eufeſt 
Frankfurt, 12. Juli. 


Der Prachtſchmuck, in wel hem die Stadt die heute 
einziehenden Schüßengäfte empfängt, ſchreibt man der 
Donau- Z.“, iſt wahrhaft unbeſchreiblich. Alle Stra: 
ber don buchſtäblich e Parkalleen verwandelt, 

enen an ahne i 2 
des⸗ und be einen re 
Baldachin ausſpannt. Von oben bis unten iſt das 
Mauerwerk der Häuſer von Kränzen und Arabesken 
überdeckt, Feſtons ziehen ſich quer über die Gaſſen 
Ehrenpforten eigen allerwärts empor. Dazu die dicht⸗ 
gedrängte jubelnde Menge, welche ſich nicht blos des 
Nationalfeſtes, ſondern auch ihres eigenen Werkes freut 
das ſie der Kataſtrophe vom verfloſſenen Sonntag 1 
doppelt beſchwing er Arbeit dier Woche fo glanzvol 
abgerungen. Man kann den herrſchenden Enthuſias⸗ 
d Gin mütbiakeit, den Frtudejubel nicht genug⸗ 
e, „ é 
ſam schildern. tohte einen Moment die all 

r d e geſtö t zu werden. 
in geſcmacvol geſchmückles Bäckahsus auf einer 


Bäckerſtraße war der Ge 


N Der Pariſer = Corr. der „NZ.“ ſchreibt dage⸗ 
Kriegefhule fich von gelen auflöſe; in Betreff des gen, daß die Anerfennung det, sRönigreihe Italien 


l N daß dieſe jan 
Rußland, ſollten jedoch jemals ſolche entdeckt werden, vor allen Dingen die orientaliſchen ad an 
; ift es, daß Italien in 
Comité, das den Zweck habe, befreundete Staaten zu] derſelben eine Rolle zugedacht il und A zwei⸗ 
Aufrichtigkeit der Ge⸗ 
Miniſter den Act des 
Ihr Vertrauen 
wenn folgende 
Briefe aus Petersburg 
Darin heißt es: „Sie 
Marie, Herzogin von 
vier Söhne hat. Die 
4. October 21 Jahre 


die Anerkennung Italiens ſeitens Preußens beſtimmtſnigs von Italien auf preußiſchem Gebiete zu Stande 
erwartet. zu bringen. x 

Der Brüſſeler Corr. der „K. 3.“ ſchreibt über die Die „Opinion Nationale“ bringt einen Artikel über 
Beziehungen Frankreichs zu Rußland, daß eine Allianz „die neue Wendung in der römiſchen Frage“, worin 
und namentlich eine Verſtändigung über die orientaliſchenſſie mit Nachdruck auf den Abzug der Franzoſen aus 
Angelegenheiten noch nicht zu Stande gekommen iſt.] Rom als nothwendig um des curopälſchen Friedens 
Rußland wollte die von Frankreich geleiteten Unter: [und Frankreichs eigener Ruhe willen dringt. 
handlungen zu Gunſten der Anerkennung Italiens be— Nach einer Depeſche des Herrn Mercier aus Wa⸗ 
nutzten, um von Frankteich die feit lange gewünſchten ſhington hätte Präfivent Lincoln, auf die Nachricht von 
Zugeſtändniſſe in Bezug auf die orientaliſche Frage zuf ſo bedeutenden franzöſiſchen Verſtärkungen nach Me⸗ 
erlangen. Die Antwort des Tullerien⸗Hofes war je: x co, ſich dahin ausgeſprochen, daß er dieſe Maßregel 
doch: „Il faut d’abord nous entendre sur les ques-|als eine Drohung Frankreichs gegen die Vereinigten 
tions oceidentales.* Keineswegs fol geläugnet werden, Staaten anſehen müſſe. 
daß Frankreich ſehr wohlwollende Gefühle für Ruß: Der „Moniteur“ bringt Nachrichten aus Ver a⸗ 
land an den Tag legt und insbeſondere den Polenſcruz vom 15. und aus Orizaba vom 11. Juni. Die 
Geruld und Verſöhnlichkeit empfiehlt, aber zu einem] Franzoſen haben noch immer dieſelbe Stellung inne; 
Bü dniſſe iſt es noch nicht gekommen. Frankreich wırd der Geſundheitszuſtand iſt ſehr gut. General Douay 
ſein Verhalten von der allgemeinen Lage Europa's ab: |ift am 10. mit 45 Wagen in Orizaba angekommen 
hängig machen, und cürfte die Muße des Kaiſers in und am 11. abgegangen, um den Befehl in Cordova 
Vichy dazu benutzt werden, den einzuſchlagenden Weg zu übernehmen. Ein zweites Convoi mit Lebensmitteln 
genau zu erwägen. Man ſcheint in den Tuilerien den für 25 Tage hat am 8. Veractuz verlaſſen. Die Me: 
Wunſch zu hegen, die orientaliſche Frage nicht vonſxicaner haben 20 Wagen genommen. General Mar: 
der curopälſchen zu trennen, und arbeitet da⸗quez iſt mit 1500 Mann am 15. von Orizaba in 
bin, ein einſeit'ges Zusammengehen mit Rußland zu Veracruz angekommen und hat ſich angeſchickt, wieder 
vermeiden. abzugeben, um zu Lorencez zu ſtoßen. Ferner meldet der 
er „Die „Corr. S.“ hält die Allianznachricht der „Pas|,‚Moniteur”: Eine Privaldepeſche Bo nards beftätigt, 
ail für Conjeciur, da Frankreich wegen der amerika- daß die Regierung (NB. die Regierung von Ana m) 
igel Verhältniſſe fib en England halten müſſe, eine Geſandtſchaft abgeſchickt bal, um den Frieden zu 
5 alb auch Herr v. Thouvenel nach London gegan-uaterhandeln. Wir haben bereits vor einigen Tagen 
gen ſci. die Nachricht gebracht, daß der Kaſſer von Ana m mit 
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derung, als i f die nicht zu negiten ſind, und der Grundton der Stim⸗ 
en man plötzlich zwiſchen den wollenden Fah-] mung iſt — bis jetzt wenigſtens — ein großer, auf⸗ 
er — . Fenſtern eines obe en Stockwerkes ſchmuz- richtig deutſcher. Es macht einen faſt berauſchenden 
geleckt ſah. 85 . ecke bafteften Lumpen heraus: Eindruck, wenn man duch die en a freien Reiche: 
liaß ſich das rasche An en die Feierſtunde geſchlagen, ſtadt am Main geht. Kein Fer 1 N as ſich nicht 
ung des Feſtes in Wee de der über ſolche Verhöh⸗ hinter Kränzen verbirgt, ken Giebel, von dem keine 
nicht Oiehfeseen Aan fat w verſetzten Menge bwarzerothe goldene Fabne iR 1 Verkehr mit 
biſcen Garnison diefe Zint Se Offiziere der preus | Wägen hat faſt gänzlich nz dd n 
rivari auch auf das Geſchrei 85 e deren Cha⸗ ſind erfüllt von Tauſenden, Nord und Sud bore be: 
wurde. Nur mit Mühe konnte . entfernt rein ziehen die Schützen von de und von Oſt 
ab virbindert u as Eindringen in und Weſt, Muſikchöre an der Spie und geleitet von 
das H g und die Aufregung legte] den Mitgliedern der Feſtcomité s. Zwiſchen zwei und 
ſich erſt, als die N entfernt, die Dienſtbur⸗ ſechs Uhr kamen die Schützen vom Mittele und Nie 
ſchen der Offgiere, * man in dem Quartiere ans d ırhein, um dieſelbe Zeit die wackern Pfälzer, kurz 
traf, arretirt wurden. - Heut ſchon am frühen Mor: nach 6 Uhr das ſtattliche und impoſante Corps der 
gen kamen die Tyroler Scützen an, von entpufiaftıs Schweizer und gleich nach 7 Uhr die prächtigen Tyro⸗ 
ſchen Willkommgrüßen eingeholt. Der regierende Here ler, Salzburger, Steyrer, ſammt den Wienern und 
zog von Koburg Koburg⸗Gotba. wird in dieſem Aue den Bayern. Kaum finden ſich Räumlichkeiten genug, 
genblicke, der Zug der von München an vereinigten] die Gäſte alle aufzunehmen. 
Oeſterreicher und Bayern um Mittag, der Extrazug Leider iſt das Wetter von einer Erbärmlich⸗ 
der Württemberger gegen Abend erwartet. Daß die] keit, die ſelbſt in dieſem Sommer ihres Gleichen ſucht. 
Foriſchrittspartei der Berliner Kammer den Plan auf: Seit früh Morgens regnet es unaufhörlich und in die⸗ 
gegeben, als Corporation das Feſt zu beſuchen, wird | jem Augenblicke — fpät in der Nacht — iſt noch keine 
allgemein gebilligt. 8 a Ausfiht auf Beſſerung vorhanden. So mußte ſich 
Der Cbarokter des Feſtes hat, heißt es in einem] denn für heute das Leben zeitig aus den Straßen zu⸗ 
andern Bericht, fo weit man ihn jetzt zu beurtheilen rückziehen, um in den Localen der Wirthshäuſer froͤh⸗ 
vermag, nichts mit einer Parteidemonftration zu ſchaf⸗ lich fortzuhallen. Einen überaus großen Eindruck ma⸗ 
fen. In den verſchiedenen Maſſen ſtecken Gewalten, ſchen die Tproler; die feſten, ſichern Geſtalten aus den 


genſtand allgemeiner Bewun⸗ 


Frankreich Frieden zu ſchließen bereit iſt. Der „Bas 
trie“ wird unterm 12 Mal aus Salgun geſchrieben, 
daß, als die Dampfcorvette Forbin ſich, mit Peilun⸗ 
gen beſchäftigt, vor der Hutmündung befand, der erfte 
Miniſter des Kaiſers den Commandeut freundſchaftlich 
einlud und bat, ein eigenhändiges Schreiben ſeines 
Souverains an den Kaiſer Napoleon entgegen zu neh; 
men. Die durch Hungersnoth erregten Revolten im 
Innern des Landes ſcheinen den Kaiſer Tudut Nahe 
giebig gemacht zu haben. 


Die Motivirung des Präliminarvertrages 
über die Zolleinigung Oeſterreichs und des Zoll: 
vereins lautet: f 

Der Inhalt des Entwurfs bietet die Gewähr, daß 
alle bei der Zolleinigung zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein in Betracht kommenden Berhältniffe nach 
Gebühr gewürdigt worden find, und daß die kaiſerliche 
Regierung bemüht geweſen, allen bekannt gewordenen 
Bedürfniſſen und Anſprüchen gerecht zu werden und 
ſorgfältig alle die Hinderniſſe zu entfernen, welche ge⸗ 
gen dieſe Einigung geltend gemacht worden ſind. 

Man erwähnte in dieſer Richtung der Verſchleden⸗ 
beit der Tarife, Geſetze und Einrichtungen in beiden 
Zollgebieten; Oeſterreich nimmt jene des Zollvereins uns 
geachtet ſeiner bis nun dagegen erhobenen Bedenken 


Jan, überzeugt, daß ſpätere Berathungen zu den allſeits 


forderlichen Aenderungen derſelben führen werden, und 


ſich nur den Zeitraum von etwas mehr als einem Jahr 


Wusbedingend, um die durch dieſen Schritt nothwendig 
werdenden Aenderungen ſeiner Zollverwaltung durchzu⸗ 
führen. Oeſterreich fügt ſich auch in die Organifation 
des Zollvereins ungeachtet ihrer Mängel. Da es ſich 
um den gleichen Zweck, die Bildung eines großen 
Zollbundes, handelt, nimmt es keinen Anſtand, dem 
gleichen Beiſpiele Preußens nachzufolgen. (Artikel 1 des 
Entwurfs.) 

Man ſprach von der in Oeſterreich noch nicht wik⸗ 
derhergeſtellten Valuta; durch die Anordnungen (Art. 
2 des Entwurfs), daß die Zoͤlle in beiden Zollgebieten 
ausſchließlich in Silber, oder in einem Papiergeld, deſ⸗ 
fin Umwechslung im vollen Nennwerthe gegen Silber 
geſichert iſt, bezahlt werden müſſen, erſcheint dieſes Hin⸗ 
derniß beſeitigt. Die Schwankungen im Werthe der 
öſterreichiſchen Banknoten werden vielleicht durch einige 
Zeit den ge zenſeitigen inneren Verkehr nicht o lebhaft 
hervortreten laſſen, als es ſonſt der Fa! wäre; ihn 
lähmen oder hindern werden ſie nicht. 

Eine Theilung der Zolleinkünfte tritt noch dem Ent⸗ 
wurf in der Regel nicht ein (Art. 3), und ſomit fällt 
ein weiteres vermeintliches Hinderniß der Zolleinigung. 
Bei einigen Manufacten, deren geſammter Zollertrag 
in keinem der beiden Zollgebiete ein Drittel der Jah: 
restinnahme an Zöllen erreicht, wird allerdings die Theis 
lung jenes Ertrages vorgeſchlagen, aber es geſchieht nur 
weil kein anderes Mittel zu Gebote war, um den in⸗ 
neten Verkehr zwiſchen den beiden Zollgebieten mit den 
analogen Erzeugniſſen des Inlandes von der eben fo 
läſtigen als unſicheren Beibringung von Utſprungs⸗ 
Certificaten zu befreien. Sollte im Verlaufe der Ver⸗ 
handlung ein anderer demſelben Zwecke genügender Aus⸗ 
weg gefunden werden, ſo wird Oeſterreich gerne für den⸗ 
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Bergen mit ihren klaren Augen und der Hand, die 
nicht zittern beim Schwur und Schuß. Sehr degei⸗ 
ſtert wurde auch die ſtattliche Maſſe Schweizer Schüz⸗ 
zen empfangen und die Norddeutſchen, ſo weit fie 
bis jetzt beobachtet habe, kommen trefflich aus mit den 
Genoſſen aus dem Süden. 

Der Empfang von Seiten der Stadt Frankfurt 
wird aller Orten gerühmt. Ueberall war Ordnung, 
überall Herzlichkeit und Begeiſterung. Selbſt 1 Kell⸗ 
ner, denen man eine gelinde een ad = sn 

i i i ute 
905 . ee 81 altberühmten Gaſthof, 
der heute Nacht halb Tyrol beherbergt, hatte kein Gaſt 
nöthig, ſich über Unaufmerkſamkeit oder ſchlechte Be⸗ 
dienung zu beklagen. Sehr energisch iſt eine gedruckte 
Anſprache, welche man in ben Gaſthoͤfen aufgehängt 
ſieht und in welcher die Schützen vor den umliegen: 
den Spielbädern, den „Schandpfählen unſeres ehrli⸗ 
chen Vaterlandes“ gewarnt werden. Dieſe Warnung 
iſt ü erdies durchaus am Platze; denn von den Tau⸗ 
ſenden, die nach Frankfurt kommen, kennt gewiß der 
bei weitem größte Theil die Gefahr dieſer biedren An⸗ 
ſtalten nicht. f 
Auffallender Weile hört man den Namen Sr 
ob. des Herzogs von Koburg wenig nennen. Se. 
Hoheit ſcheint durch die kürzlich unternommene Reife 
etwas aus der Erinnerung der Freunde gekommen zu 
ſein. Der Feſtplatz hat ſich während des heutigen 


“ 


gen bis zu dem Momente die Aufmerkſamkeit zuge: Der Komes⸗Stellvertreter Herr Konrad Schmidt er⸗ 
wendet, wo es an dem war, für die Würde der Krone widerte darauf mit einer I ngern Auseinanderſetzung 
und für die Herrlichkeit des Monarchen einzutreten, der Verhältniſſe der Sachſen in Siebenbürgen. In 
und erſt da einer Verſammlung ein gebieteriſches Halt gleichem Sinne ſprachen hierauf die anderen beiden 
zugerufen, als fie über die Grenze des Erlaubten zu ſächſiſchen Abgeordneten, wobei ſie die freiheitliche Ent⸗ 
ſchreiten im Begriffe war. wicklung Oeſterreichs, die nothwendige Zuſammengehö⸗ 
Alle Maßregeln, die ſeither von der Regierung er⸗rigkeit des Reiches betonten und den Wunſch, bald in 
griffen wurden, ſind nur in der Richtung geſchehen, der Mitte der Reichsverſammlung tagen zu können, 
dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, und nichts iſt ge⸗ unter lebhafter Anerkennung der bisherigen Thätigkeit 
ſchehen, was in den zur ungarifhen Krone gebörigen] des Reſchsrathes ausſprachen. Alle drei ſächſiſchen Re⸗ 
Ländern nur entfernt der Vermutbung Raum geben präſentanten erhielten vielfache Zurufe und Beifallsbe⸗ 
könnte, als fei es die Abſicht der Gentral + Regierung, zeigungen von ©.iten der Verſammlung. Ihre unge⸗ 
in die Eigenthümlichkeiten des Landes einzugreifen und ſſuchte und doch ſo flüſſige Redeweiſe, der herzliche Ton 
jene Selbſtſtändigkeit zu chmälern, die durch das Dir |und der freie Ausdruck erregte die allgemeine Sym⸗ 
plom vom 20. October und durch die Verfaſſung vom pathie. Dabei fiel kein herdes Wort gegen Ungarn, ſo⸗ 
26. Februar gewährleiſtef worden iſt. Wenn daher die wie alle Toaſte ſich dadurch charaktexiſirten, daß auch 
Regierung bisher nicht fo glücklich war, das erwünſchte nicht ein leidenſchaftlicher oder anklagender Ton gegen 
Relultat in ihren Aktionen zu erzielen, ſo mag dies die der Febcuar⸗Verfaſſung entgegenſtehenden Nationas 
in den eigenthümlichen Verhältniſſen ſeine begreiflichelitäten laut wurde. Eine vorübergehende Anſpielung 
Erklärung finden. In einer Zeit, wo die Leidenſchaft⸗ des Ehrengaſtes Herrn Ranicher auf die hiſtoriſch⸗poli⸗ 
lichkeit, die erhitzte Phantaſit eine fo vorberrfchend: tiſchen Individualltäten war Alles, was ebenfalls als 
Rolle ſpielt, iſt es ſehr ſchwer, große ſtaatstechiliche eine directe Polemik aufgefaßt werden konnte. Der 
Fragen zu löſen. Solche Fragen müſſen mit klarem] Staatöminifter Herr von Schmerling ergriff gleichfalls 
Verſtande behandelt werden, wenn das Ziel erreicht das Wort. Die glücklichſten Stunden eines Miniſters, 
werden ſoll, und ich muß es offen ausſprechen, daß] begann er feine humoriſtiſche Rede, ſeien die, in wel⸗ 
dieſer Moment durch geraume Zeit nicht vorhanden ſchen er nicht Miniſter ſei. In einer ſolchen froͤhlichen 
war; wir wollen aber hoffen daß er angebahnt, wenn] Situation befinde er ſich heute. Er ſei blos „als der 
nicht vielleicht (don angetreten iſt. Ich denke, daß böhmische Abgeerdnete Schmerling“ bei diefem Bankete 
man in allen Theilen des Reiches zr Ueberzeugung [und als folder könne er frei ſprechen, ohne dem Ur: 
gekommen iſt, daß man durch eine rege Betheiligung |kheile feiner Freunde in der Preſſe zu verfallen. Nach 
an jenen Funktionen, welche die Hochherzigkeit Sr. einigen ſehr heiteren Wendungen ſchloß er ſeine von 
Maj. allen feinen Königreichen und Ländern gegeben vielem Beifalle unterbrochene Rede mit den Worten: 
hat, mebr für das Geſammtteich und mehr für das Der Ab cordnete Schmerling wünſche die Herren aus 
Ipiziele Land, dem man angehört, thut, als indem Siebenbürgen bald als ſeine Kollegen im Reichsrathe 
man ſich von der Theiln:hme an dieſen Funktionen [begrüßen zu können. Dr. Giskra ſchildert ſodann, an 
fern hält. Ich glaube daher, daß der Moment nicht den deutſchen Character der Siebenbürger Sachſen an⸗ 
knüpfend, den Werth des deutſchen Elements in Oeſter⸗ 


tern fein wird, wo eine rege Theilnahme am Verfaſ⸗ 
ſungsleben von allen Seiten des Reiches eintreten wird, teſch und das Intereſſe, welches die anderen Nationa- 
litäten des Reiches hätten, Hand in Hand mit ihm 


Für die Regierung ſelbſt iſt der Weg, den fie fürder 
zu gehen; am Schluſſe ſeines Vortrags brachte er 


zu wandeln hat, ganz derſelbe, den fie bisher gegan⸗ 
gen iſt. Er iſt klar vorgezeichnet durch die übernom- einen Toaſt aus auf die Verſöhnung der Nationalitä⸗ 
ten in Oeſterreich. 


menen Pflichten, die hochherzigen Abſichten Sr. Maj., | f 
die in dem Patente vom 26. Februar ihren Ausdruck Ein gieſiges Blatt enthält ein „Eingeſendet“, dem: 
gefunden haben, zu unterſtutzen. Dieſe Abſichten find zufolge „trotz der Ausſage des Herrn Staatsminiſters 
uns auch durch das Wort Sr. Majeſtät ſelbſt in fee und gewiß ohne deſſen Wiſſen“ doch noch politiſche 
erlicher Weiſe verkündet worden. Gegenüber ſolchen] Verbrecher vom Jahre 1848 in den Kerkern „ſchmach⸗ 
Manifeſtationen des kaiſ. Willens gibt es für jeden les ten“, und es werden ſogar zwei dieſer angeblich poli⸗ 
galen Unterthanen, für jeden treuen Patrioten nur Ei tiſchen Verbrecher mit Namen genannt, — Dem ge⸗ 
nen Weg, nämlich den: die Verfaſſung zu acceptiren, genüber iſt „S. C.“ in der Lage, auf das Beftimn:- 
wie fie von Sr. Maj. gegeben wurde, und allfällige] teſte zu melden, daß die in Rede ſtehende Ausſage des 
Modificationen desſelben nur auf dem Wege zu erfirer Herrn Staats miniſters buchſtäblich wahr iſt, der zu⸗ 
ben, der in der Verfaſſung ſelbſt angezeigt iſt. Die folge ſich kein einziger politiſcher Verbrecher 
Regierung St. Maj. wird nichts unterlaſſen, um durch aus dem Jahre 1848 derzeit mehr in Haft befindet — 
Verföhnung auf die widerſtrebenden Gemüther zu wir und daß, wenn in Olmütz gegenwärtig Gefangene ſind, 

deren Verhaftung noch aus dem Jahre 1848 datirt, 


ken, die ſich noch von unſerem Verfaſſungsleben fern 
halten, Die Regierung wird es aber auch für ihre f dieſe nicht mit rein politiſchen, ſondern gleichzeitig auch 
mit anderen Verbrechen, die eben nichis weniger als 


heilige Pflicht erachten, von den Normen nicht abzu⸗ 

weichen, die der kaiſerliche Wille in entſchiedener Weiſe politiſche find, belaſtet erſcheinen. 

ausgedrückt hat. (Bravo.) 7 Der Preßproceß des „Kikerikn“ fol, wie wir ver⸗ 
nehmen, nunmehr in Kürze zur Schlußverhandlung ges 

langen. In demſelben iſt auch der Maler Hr. Canon 

wegen einer Zeichnung angeklagt, die er vor einiger Zeit 

für das genannte Blatt anfertigte. 

Die Trieſter Handelskammer beſchloß in ihrer 
außerordentlichen Sitzung vom 16. d. eine Vorſtellung 
gegen die angeregte Gleichſtellung Trieſt's betreffs der 
Gebäudeſteuer an das Miniſterium zu richten. 

Deutſchland. 

‚Die „Sternzeitung“ vom 16. d. äußert ſich über 
die Unterhandlungen des Kriegs miniſters mit ein: 
zelnen Abgeordneten. Dieſelben ſeien veranlaßt worden, 
möglichſt frühzeitig Erläuterungen zu geben. Es ſei 
richig, daß die Regierung die Angelegenheit verfaſ⸗ 
lungsmäßig regeln wolle. Wörtlich heißt es dann weis 
ter: Die Regierung hat allerdings den lebhafteſten 
Wunſch, dieſe wichtigſte Angelege beit dergeſtalt zum 
Abſchluß zu bringen, daß die Rechte mit den Intereſſen 
aller Beiheiligten nicht in Conflict gerathen mochten. 
Es wäre allerdings eine für Preußen ſehr unglückliche 
Alternative, wenn ſich die Nothwendigkeit herausſtellen 
ſollt, die einen zu verletzen um die Andern zu ſchützen. 
Schließlich wird beſtritten, daß der Kriegsminiſter un⸗ 
ihunliche Nachgiebigkeit bewieſen habe. 

Der lächſiſche Bevollmächtigte bei der Elbſchiff⸗ 
fahrts⸗Reviſions⸗Commiſſon, welcher vor mehreren Wo⸗ 
chen von ſeiner Regierung nach Dresden zurückberufen 


neubegründeten Gemeinſchaft der Intereſſen gegen außen 
ſich bewegend, zuverläſſig zu den gewünſchten heilſamen 
Ergebniffen führen werden. 

Das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ ſchreibt: „An 
der Spitze der Actenſtücke, welche in Betreff der Zoll 
einigung Oeſterreichs und des Zollvereins in die Allg. 
Zig. gelangt und aus dieſer in die hieſigen Blätter 
übergegangen find, befindet ſich eine Circulardepeſche 
mit der Ueberſchrift: „Note an die öſt'rreichiſchen Ge: 
ſandten an den deutſchen Höfen“. Wir werden dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Mittheilung der öfter: 
eichiſchen Vorſchläge nicht an alle Höfe gleichlautend, 
ſonde n je nach der Lage der Verhandlungen, an meh⸗ 
were derſelben (Preußen, Sachſen) in abweichender Form 
ſtattgefunden hat.“ | 
„Eine Berliner Correſpondenz der „Weſer⸗ Ztg.“ 
gibt Andeutungen über die Antwort; deren man fi 
von Berlin zu verſehen habe. Der erwähnte Corre⸗ 
bondent ſchreibt: „Den deutſchen Mittelſtaaten, die 
Bedenken tragen, dem mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Vertrage beizutreten, iſt preußiſcherſeits den betreffenden 
Regierungen zur Erwägung geſtellt worden, daß die 
Verwerfung des Vertrages mit der Kündigung des 
Zollvereins identiſch fei, zugleich aber auch ausgeſpro⸗ 
chen, daß Preußen in dieſem Falle nur wünſchen könne, 
daß es Süddeutſchland gelingen möge, auf Grund der 
gegenſeitigen Intereſſen in eine engere Handelsverbin— 
dung der Staaten unter ſich und mit Oeſterreich zu 
treten. Dieſelbe Erklärung ſoll auch in Wien abgege⸗ 
ben ſein, als daſelbſt die Frage wegen der Theilnahme 
Preußens an der Conſerenz zur Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung zur Erörterung kam, deren Eröffnung auf 
den 7. d. M. verlegt war. Das Wiener Kabinet bes 
abſichtigt namlich gleichzeitig auf dieſer Conferenz auch 
die Handels verhaͤltniſſe Deutſchlands und deren Reor⸗ 
genifation zum Gegenſtande der Berathung zu mar 
chen, wie dits auch in den Einladungen des Grafen 
Rechberg an die Verbündeten zur Beſchickung der Con⸗ 
ferenz ausgeſprochen iſt.“ 


ſelben ſich entſcheiden. Es glaubt ſchon dadurch, daß 
es nur für wenige Gegenflände die Theilung der Zoll: 
einnahme und für wenige Waaren unzweifelhaften 
außere tropäiſchen Ur prungs (Art. 4, Alin. 1) die Ver⸗ 
zollung an der die beiden Gebiete trennenden Zwiſchen⸗ 
zolllinie vorſchlägt, feine Uneigennütz gkeit dargethan zu 
haben, denn die geographiſche Lage der beiden Zollge⸗ 
biete bringt es mit ſich, daß von den vielen nicht in 
dieſe zwei Kategorien gehörigen Waaren die meiſten, 
auch wenn fie oder die daraus gewonnenen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe für Oeſterreich beſtimmt wären, im Zollver⸗ 
ein zur Verzollung gelangen werden. 

Durch die Verzichtleiſtung auf die Theilung der gan⸗ 
zen Zolleinnahme iſt, wie erwähnt, der Forıbeftand eis 
ner Zoll⸗ und Steuerlinie zwiſchen den beiden Zollge— 
bieten bedingt. Dieſelbe dient aber auch, um ein weis 
teres, von vielen Seiten her in den Vordergrund gt? 
ſtelltes Hinderniß der Zolleinigung zu umſchiffen, naͤm⸗ 
lich das in Oeſterreich beſtebende Tabakmonopol. Es 
iſt der k. Regierung nicht möglich, dasſelbe in ihren 
Ländern aufzubeben, weil ſich kein Erſatz für den da: 
durch ſich ergebenden Entgang in den Staats einnahmen 
finden würde, und fie kann bei den mannigfachen, ge⸗ 
gen das Monopol beſtehenden Vorurtheilen nicht auf 
deſſen alſogleiche Einführung im Zoloereine als abſolute 
Bedingung der Zolleinigung dringen; der Fortbeſtand 
der Zwiſchenzollunie ermöglicht nur die Fortdauer jener 
Verſchiedenheit der Beſteuerung des Tabaks in beiden 
Zollgebieten. An dieſer Zwiſchenzolllinie wird vollkom⸗ 
mene Abgabenfreiheit des gegenſeitigen inneren Verkehrs 
die Regel bilden; nur die bereits erwähnten (in einem 
eigenen Verzeichniß namentlich aufzuführenden) Waaren 
unzweifelhaften außercuropäiſchen Urſprungs und die 
Gegenſtande innerer Abgaben und Staats monopole fal⸗ 
len in die Ausnahme. (Art. 4 des Entwurfes.) Die 
Gleichſtellung des vereintändiſchen Tabaks mit dem aus⸗ 
ländiſchen hinſichtlich des Einfuhrverbotes und (obgleich 
der Zoll nachgeſehen wird) hinſichtlich der Leenzge⸗ 
bühr in Oeſterreich ließ es übrigens als billig erſchei⸗ 
nen, daß der Öfterreihifhe Tabak im Zollverein eben⸗ 
falls derſelben Abgabe wie der ausländiſche unterwor⸗ 
ſen werde. 

Längs der Zwiſchenzolllinſe wird als Status quo 
dieſelde doppelte Zollverwaltung und Bewachung wie 
jegt vorausgeſetzt; es iſt aber klar, daß hier eine Ver⸗ 
einfachung und Concentration eben fo zweckmäßig als 
leicht dur? führbar wäre; dieſe zu vereinbaren, wird als 
Aufgabe fpäterer Verhandlungen hingeſtellt. (Art. 5 des 
Entwurfs.) 

Hiermit wären die Grundlagen und Bedingungen 
der Zolleinigung abgeſchloſſen, allein «8 handelt ſich 
auch darum, jene Wünſche zu befriedigen, welche feit 
kangem in der Richtung der vollkommenen Freiheit des 
Verkehrs und der allſeitigen handelspolltiſchen Einigung 
der deutſchen Staaten an den Fortbeſtand und die Aus: 
bildung des deutſchen Zollvereins geknüpft worden ſi d, 
um durch Handelsverträge mit den beiden großen Cul— 
turvölkern, welche in der Handelsbewegung unferer 
Tage vorangega gen find, das neue europäifhe Han⸗ 
dels⸗ und Zollſyſtem unter voölkerrechtlichen Schutz zu 
ſtellen und die vertragsmäßigen Vortheile, welche theils 
Oeſterreich, theils der Zollverein in dritten Staaten ge— 
nießen, zum Gemeingut der neugegründeten Gemein: 
ſchaft zu machen; dieſes Ziel ſollen nur die im Art. 
6 des Entwurfes vorgeſehenen commiſſionellen Verhand— 
lungen und die dem Entwurf angeſchloſſene beſondere 
Verabredung erreichen. 

Die kai erliche Regierung hofft die Zweckmäßigkeit 
und Gerechtigkeit der einzelnen Beſtimmungen des Ent: 
wurfes nachgewieſen zu haben, aber der Vorzug des ſel⸗ 
ben, auf welchen fie den größten Werth legt, dürfte in 
ſeiner Form beſtehen. 

Der entworfene Vertrag iſt bündig und beſtimmt, 
und knüpft an gegebene Verträge und Zuſtände on; 
er kann darum in kürzeſter Zeit berathen, abgeſchloſſen 
und der in den einzelnen Staaten vorgezeichneten virs 
ſaſſungsmäßigen Bebandlung unterzogen werden, was 
in der jetzigen Lage Europas und Deutſchlands von bez 
ſonderer Bedeutung iſt. 

Mit dem Abſchluß dieſes Vertrages aber iſt der 
Zollbund zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein zwei⸗ 
ſellos feſtgeſtelt. Reformen und Verbeſſerungen find 
nicht ausgeſchloſſen, allein von ihrem Zuſtandekommen 
iſt jener Zollbund nicht abhängig und find auf ſpätere 
Verband lungen verwieſen, die üdrigens, von beiderfe 18 
anzekannten Grundlagen ausgehend und innerhalb der 


Verhandlungen des Meichsrathes. 


Im Finanzausſchuſſe war am 15. die Der 
batte ſehr lebhaft. Es handelte ſich zuerſt um die 
Aenderungen, welche das Herrenhaus an den Anträgen 
des Abgeordnetenhauſes beim Kriegsbudget vorge 
nommen hatte. Ein definittver Beſchluß wurde zwar 
nicht gefaßt und die ganze Angelegenheit an die be: 
treffende Abtheilung gewieſen; doch ſprach man ſich 
faſt einſtimmig dahin aus, daß von den bereits gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſen nicht abgegangen werden ſolle und das 
Abgeordnetenhaus bei ſeinen Anträgen und Wünſchen 
feſt beharren möge. — Eine ſehr erregte Debatte rief 
die Berathung über das Promeſſenſteuergeſetz hervor, 
worüber Dr. Giskra das Referat übernommen hatte. 
Auch hier einigte man ſich noch nicht definitiv für die 
Anträge der Section. Die Pofition „Salz“ wird erſt 
in der nächſten Sitzung berathen werden. 


Von Seite der in Wien verweilenden czechiſchen 
und polniſchen Abgeordneten, die on der Finanzdebatte 


keinen Antheil nehmen, erging, wie die „N. N.“ mel⸗ 
den, an die abweſenden Collegen die telegraphiſche Auf: 
forderung, ſich ſchleunigſt nach Wien zu begeben, Wie 
es heißt, beabſichtigen die Mitglieder der Rechten Pros 
teſt gegen die ſofortige Vorlage des Budgets für 1863 
einzulegen und ſteht hiermit jene Einberufung inſo— 
fern im Zuſammenhange, als dieſer Proteſt von ſämmt⸗ 
lichen Mugliedern der Fraction unterzeichnet wer— 
den ſoll. 

Der geſtern erwähnten Erklarung Sr. Excellenz des 
Hern. Staats miniſters über die im Herrenhaus am 
14. d. zur Sprache gebrachte Regelunz des Venhält— 
niſſes zu Ungarn entnehmen wir noch folgende, wichtige 
Stelle: In der Sache ſelbſt darf ich unumwunden aus⸗ 
prechen, daß nicht allein meine unbedeutende Perſön⸗ 
ichkeit, ſondern alle Räthe der Krone es lebendig er⸗ 
kennen, daß eine endliche Anbabnung der Verſländi⸗ 
gung mit allen Königreichen und Ländern, die derzeit 
in das Verfaſſungsleben des Geſammtreiches nicht eins 
getreten find, eine der wichtigſten Aufgaben fei, und 
wir ſind uns redlich bewußt, dieſer Angelegenheit un— 
ſere volle Aufmerkſamkeit, unferen regen Eifer unvei⸗ 
andert zugewendet zu haben. Wir haben nichts ver: 0 
ſäumt, ws die Anbahnung einer Berſtändigung her- ſchuldigt. Den erſten Toaſt brachte der Präſident Dr. 
beizuführen geeignet wäre. Se. Majeſtät hat in die- [Hein auf Se. Majeſtät den Kuiſer aus. Ihm folgte 
ler Angelegenbeit mit einer Milde, die gewiß nur zuf der zweite Präſident Priol. Hacner mit einer fchr warm 
reger Dankbarkeit auffordert, rubig den Verſammlun-geſprochenen Begrüßung der drei ſächſiſchen Ehren;ä e. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Juli. Der Rückkehr Sr. Maj. des 
Kaiſers wird erſt nächſtens entgegengeſehen. 

Ihre Maj. die Kaiſerin wird nach ihrer Rückkehr 
von Poſſenhofen den Aufenthalt in Reichenau nehmen. 

Geſtern iſt ein Courier mit Depeſchen für Se. Maj. 
den Kaiſer von hier nach Poſſenhofen apgegangen und 
werden dem Vernehmen nach von heute an jeden zwei⸗ 
ten Tag Gouriere von hier dahin abgeben.“ 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Hildegard 
iſt geſtern über München nach Zürich abgereiſt. 

F M. Grof Nugent iſt fo weit geneſen, daß er 
bereits das Bett verlaſſen konnte. 

Das Banker zu Ehren der hier anweſenden Res 
präſentation der ſächſiſchen Nation in Siebenbür⸗ 
gen hat heute Nachmittags 4 Uhr im Hotel Munſch 
ſtaligefunden. Es waren ungefähr 60—70 Reichsraths⸗ 
Abgeordnete anweſend; darunter jene Miniſter, die Ab 
geordnete ſind, die Herren v. Schmerling und Laſſer. 
Finanzminiſter von Plener, der unwohl iſt, hat durch 
eine Zuſchrift an das Comité feine Abweſenheit ent: 


— 


Vorſtand des deutſchen Schützenbundes und den Mit: 
gliedern des Gentral-Comit.’g umgeben, nahm Herzog 
Ernſt als Ehrenpraſident des deutſchen Schützenbundes 
feinen Platz vor der Standarte, während ſämmllich⸗ 
Fahnen deutſcher Schützenvereine um die Tribüne einen 


Banner, das deutſche Männer vereinigt, durch ein drei— 
maliges Hoch! Hoch! Hoch! — 

Nachdem von den Tauſenden der auf dem Roß⸗ 
markte Verſammelten dieſem Gelöbniß durch das lau: 
teſte dreim nlige Hoch beigeſtimmt worden war, fuhr der 


Tages in einem unergründlichen Koth befunden, der- her entgegenkamen; allüberall wallten und flatterten 
art, daß nur wenige der Gäſte ſich beeilten, denſelben] und winkten die weißen Tücher der Frauen und muß⸗ 
anzuſehen. Hoffentlich werden morgen die vor dem ſten auch gar manchmal den Weg über die von Rüh⸗ 
Regen zufammenrollenden Baaner luſtig im Sonnen: rung feuchten Augen nehmen. 

ſcheine flattern und der ſchöne Feſtzug bei gutem Wel⸗ In beſter, dem Programm entſprechender Ordnung 


ter verlaufen. und imponirender Haltung langte der wahrhaft groß⸗ weiten Halbkreis bildeten. Hierauf richtete der Vor: Herzog fort: | 3 
D artige Feſtzug, wie wan wohl ſelten einen ähnlichen ntzende des Central⸗ und Geſammt⸗Feſtcomite's, Hr. So übergebe ich denn hiermit der freien Stadt 
er Feſtzug. geſehen hot, von der Neuen Mainzerſtraße her, durch] Dr. Siegm. Müller an die große Feſt⸗ und Schützen⸗JFrankfurt, der gegenwärtigen Feſtſtadt, dieſes Banner. 


Ucbernehmen Sie die Fahne, halten Sie treu und be⸗ 
wahren Sie ſie! . 

Aufs glas erſchol das Hoch wie aus ein em be: 
eiſterten Munde. Ä 
9 Hierauf ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung 
und zwar der Herzog Ernſt, von dem Vorſtand des 
deutſchen Schützenbund. s umgeben, dem Bundes banner 
vorausſchreitend, hinter welchem die impoſante Gruppe 
der Sckütenvereinsfahnen ſich unmittelbar anſchloß. 
Wer mit dem Straßenſyſtem Frankfurts genauer be⸗ 
kaun , mag ſich von der Ausdehnung des Feſizugs 
einen Begriff machen, wenn ihm geſagt wird, daß 
der Zug, die Zeil beraufkommend, durch die 
ganze Fahrgaſſe, Brückhof⸗, Fiſcherf lde, Lange⸗ und 
Allerheiligenſtraße ſich bewegend, an der Konſtabler⸗ 
wache noch lange nicht zu Ende war, als die Spike 
des Zugs ſchon am öſtüchen Ende der Allerheiligen 
ſtraße nach der Zeil wieder heraustrat, um in die 
Frndbelgelſtraße einzutreten. Dieſes Sich ſelbſtbegegnen 
des Zuges gab zu ungemeſſenem Jubel neue Veran⸗ 


verſammlung eine Anſprache, welche mit einem Hoch 

. ganze, große, hohe, einige Deutſchland ſchloß. 

TR egeftert ſtimmten die Theilnehmer des Feſtzugs 

den dreimaligen Hockruf ein. Hierauf ergriff der 

95 dg von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha als Ebrenpräſident 

10 Ad dee das Wort und ſprach mit 
rhobener Stimme: 

Gechrte Verſammlung! Während ich noch vor kaum 
emem Jahre unter allgemeinem Jubel die Gründung des 
Schützendundes verkündete, fo gilt es jetzt, dem vollen⸗ 
deten Werk die Weihe, dem Bunde fein Symbol zu 
geben. Der Krieger ſchwört bei i zu Hal 

1 N Sch a 73 
Sie mich im Namen Ihrer Aller, or dee 
len Tauſende, die gezogen gekommen laſſen Sie 
der Nordſce bis zu den ſchneeigen Alpen, 
4,0 hne treu zu halten am Wa: 
mich geloben, bei diefer Fa 
terland, und wenn dieſes ruft, in wehrhaftem Bunde 
Alle waffengeübt zu machen. Und ‚fo weihen Sie denn 
dieſes herrliche Ranner, von Frauenhänden gewebt, 
Ihnen Allen und Ihrer Ehre anvertraut, ein deutſches 


Nachdem in vergangener Nacht nech der Regen f die am Bockenheimer Thor errichtete Ebrenpforte ſich 
berabgefluthet war, als wären die Schleuſen des Him- bewegend, auf dem Roßmarkt an. Bis dahin hatte 
meld geöffnet, geſtaltete ſich von dem Augenblicke an, ſchon gar mancher Schweizer und gar mancher deutſche 
als ſich Vormittag um 9 Ubr längs des ganzen Main: Schütze einen Ehrenpreis davon getragen: Blätter und 
quars und in der weſtlich in denſelben mündenden] Blumen regnete es auf die Dahinziehenden aus den 
Neuen Moinzerſtroße der Feſtzug aufzuſteüen und zu| Fenſtern hernieder und dazwiſchen auch in kurzen Bw! 
ordnen begann, das Welter fo günflig, wie nur ge⸗ ſchenräumen das grobere Geſchütz von Kränzen au 
wünſcht wer en konnte, und hielt den ganzen Tag] Moos oder Immergrün mit Blumen durdwirft. Wer 
über an. Heller und heiterer als der Himmel ſtrahl⸗] Blumen auffing, ſteckte fie ins Knopfloch oder au den 
ten aber die Augen der geſammten Bevölkerung und | Schützenbut oder ſchlang den gewonnenen Kranz den 
der abertauſende von auswärtigen Zuſchauern, alle] Arm hindurch über Bruſt und Nacken. 
ſammt dicht gedrängt auf den Straßen, Balkonen und Nachdem der größere Theil des langen Feſtzuges, 
Dächern, an allen Fenſtern bis in die oberſten Stock⸗ der aus etwa 12.000 Köpfen beſtand, rings an den 
werke binauf, auf taſch und künſtlich hergerichteten Tri | Läuferreipen des Roßmarktes Stellung genommen hatte, 
tünen, Omnibus: und Droſchkendächern ꝛc., als derſden Engliſchen Hof, auf deſſen Balkon der erzog von 
Feſtzug ſich durch die Überriih geſchmückten Straßen S dien = Koburg ⸗ Gotba mit feiner eſtumgebung 
dabin bewegte. Da war kein Fenſter, keine Luke, keine weilte, und die ihm gegenüber mitten auf dem Patz 
Mauerwant, kein Raum, worauf ein Fuß Plotz finden ferrichtete Feſttribüne im Angeſicht, wurde die prachtvolle 
kennte, von wo berab nicht Zeichen des Wilkommens neue Star darte des deulſchen Schützenbundcs, von vier 
Nußes und Lebebochrufen den Feſigäſten ſchon von ferne | Männern getragen, auf die Tribüne gebracht. Vom 


* 


wurde, iſt ſeit einigen Tagen wieder in Hamburg 
eingetroffen und hat vermuthlich den mit Preußen ver⸗ 
einbarten neuen Plan zur Erledigung der Erbzoll⸗ 
Frage mitgebracht. Ueber den Inhalt desſelben hat 
indeß noch nichts verlautet. Die vor einiger Zeit in 
den öffentlichen Blättern ausgeſprochene Anſicht über 
die Modalität dieſes Planes, wonach der Normalſatz 
des ganzen Elbzolles auf zwanzig Pfennige per Cent⸗ 
ner geſetzt, die Erhöhung desſelben in Wittenberg 
concentrirt und den drei unterelbiſchen Staaten der 
Hauptantheil daran überwiefen werden ſollte ꝛc., iſt be⸗ 
kanntlich in dem Organe der ſächſiſchen Regierung be 
mentirt worden. Ob ſich dieſes auf die Grund⸗Idee 
des neuen Planes oder nur auf Einzelheiten der vor⸗ 
zuſchlagenden Aus führung desſelben bezieht, muß na⸗ 
türlich dahin geſtellt bleiben, bis die officielle Vorlage 
beſchehen iſt. 

In Gotha iſt am 12. d. die mit Preußen abge⸗ 
ſchloſſene Militär⸗Convention nebſt den damit 
in Verbindung ſtehenden Geſetzen publicirt worden. 


Frankreich. 


Paris, 14. Juli. Nächſten Dinſtag wird in Vichy 
unter dem Vorſitze des Kaiſers Kriegsraih gehalten 
werden, um den General Korıy feine letzten definitiven 
Inſtructſonen zu ertheilen. Verſchiedene vornehme Aus⸗ 
länder haben zu ihrer militäriſchen Ausbildung darum 
nachgeſucht, den mexicaniſchen Feldzug im franzöſiſchen 
(Zeneralſtabe mitmachen zu dürfen. Man nennt unter 
ihnen auch den Großfürſten Michael, den jüngſten Bru⸗ 
der des ruſſiſchen Kaiſers. — Aus Toulon meldet man, 
daß der Transport⸗ Dampfer Moſeſe heute Morgen 
bieſe Stadt verlaſſen, um ſich nach Mexico zu bege⸗ 
ben. Er bringt Lebensmittel dorthin. — Das trans⸗ 
otlantiſche Poſt⸗Dampfſchiff Wera: Cruz, das man ſeit 
drei Tagen erwartet, fehlt immer noch. — Dem Für: 

en Czartoryski und feinen Anhängern fol der Kaifer 
erklärt haben, daß nach feiner Anſicht Polen ſich vor⸗ 
läufig mit den Freiheiten, welche Großfürſt Konſtantin 
zu gewähren bevollmächtigt ſei, zufrieden geben konne. 
— Herr Mires ſcheint es darauf abgeſehen zu haben, 
auf längere Zeit noch die Oeffentlichkeit zu beſchäftigen. 
Er wird gegen ſeine verſchiedenen Gegner eine ganzt 
Serie von Broſchüren veröffentlichen, worunter auch 
eine an den General⸗ Staats- Procurator Dupin, von 
em er eine Ehren⸗Erklärung verlangen will. — Heute 
berrfchte große Aufregung unter den pariſer Schrift⸗ 
etzern. Dieſelben haben theilweiſe ihre Arbeit einges 
delt, da die Buchdruckereibeſitzer die Erhöhung des 
Tarifs nicht annehmen wollen. Ein Theil der Parifer 
Ournale hat die Erhöhung des Tarifs anerkannt. Die 
Zahl der Setzer, welche ihre Arbeit eingeſtellt haben, 
beläuft ſich auf ungefähr 2000. f 
Bekanntlich hat der Kaiſer L. Napoleon die Ab⸗ 
cht kundgegeben, den Biſchof von Orleans zum 
ardinal vorzuſchlagen. Seitdem verlautet aber aus 
om, daß der Prälat dort ſehr mißfallen habe, alſo 
nig Aus ſicht vorhanden fei, daß der Papſt auf eis 
gen ſolchen Vorſchlag eingehen werde. Die bekannte 
drafe, welche der Biſchof in die Prälatenadreſſe zu 
ringen ſuchte, iſt es nicht allein, was irre an ihm ges 
acht hat. So ſoll er gedankeglos genug geweſen 
fein und eine Aoſchrift der Abdreſſe, bevor dieſe dem 
apfte vorgelegt war, der franzöſiſchen Botſchaft mit⸗ 
geheilt haben. . 


+ Belgien. 
14 Dae Befinden des Königs iſt nach Berichten vom 
d. durchaus befritdigend. Das 31. Königsfeſt am 
I. d. erlangt in Folge der Geneſung des geliebten 
h konarchen eine befondere Bedeutung, und hat ſich bes 
eits eine Geſellſchaft der angeſehenſten Brüſſeler Kauf: 
— zuſammengethan, um dem denkwürdigen Tage eis 
ien außergewöhnlichen Glanz zu verleihen. Die könig⸗ 
320 amılie, welche mehrere Monate hindurch in abe 
uter Zurücgezogenheit gelebt, nimmt nunmehr wie⸗ 
an den öffentlichen Vergnügungen Theil und läßt 
ch häufig in den Theatern, Concerten u. ſ. w. blicken. 


Die w 0 Italien. 
5 e m Genua befindlichen polniſchen Flücht⸗ 
g RE ET Ra EP 
Y 7 ar ; 
ardinien oder in 855 Sb ß nach der Inſel 
Garibaldi ſcheint noch auf unbeſli 1 
Sicillen bleiben zu wollen; das Leim - Danıpfbont 
noli, das ibn von Genua nach Gaprera und von da 
nach Palermo geführt hatte, iſt zurückgekehrt, um ſei⸗ 
— ͥ — — — 
lang. Nach mehr als fünfſtündiger, allerdings oft 
Bur Stilleſtehen unterbrochener Bewegung langte der 
u gegen halb 4 Uhr von Kanonendonner begrüßt, 
Waben Feſt- und Schießplatze an, defilitte an dem 
De entempel vorbei, in welchen die Geſchenke tragenden 
Fahnen die verſchiedenen Comites und ſämmtliche 
| an eintraten. Nachdem die Geſangvereine 
N ten, pi roßer Gott, dich loben wir it.“ angeſtimmt hat⸗ 


bielt Hr. Dr. 
b ür 98 endes Navant eine Feſtrede. 
85 eſtzug ſowohl 
eugniß dienen, 
ern auch die 


und begeiſterungsvolle Stimmung 
wie bei der Bevölkerung mag zum 
nur die Sängervereine, ſon⸗ 


aß in faſt allen Straßen den Zugttennd, uchhezten, 
g Sn de n 


ren, ſon⸗ 


dern ‘ 
Mogen da zumeilen bie eingewickelten Schinkenbröd⸗ 


ben 
war 


f bu den-an 
Weabgelaſſen 
ute zu werden! 


nen gewöhnlichen Poſtdienſt an den ſardiniſchen Küften 
wieder zu übernehmen. Zunächſt bleibt der General 
noch einige Tage in Palermo und dann tritt er eine 
neue Reife in das Innere der Inſel an. 

Die Inſel Sardinien erhält nun in Bälde eben⸗ 
falls ihre Eiſenbahn. Die dies fälligen Unterbandlun⸗ 
gen mit einer engliſchen Compagnie ſind dem Abſchluſſe 
nahe. Der Staat garantirt 20,000 Fr. Brutto⸗Ein⸗ 
nahme per Kilometer und bewilligt 200,000 Hectaren 


Terrain. 2 
Rußland. 

Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Warſchau vom 
14. d. geſchrieben: Die aus Anlaß der am Vormittag 
glücklich erfolgten Entbindung der Gemalin unſeres 
Großfürſten⸗Statthalters am Abend veranftaltete Illu⸗ 
mination war noch beſſer als die neuliche am Geburts⸗ 
tage der Großfürſtin. Dieſelbe hat überhaupt durch 
ihre Schöntzeit und Anmuth — fie gilt für die ſchönſte 
Prinzeſſin des kaiſerlichen Hauſes — bereits mehrfache 
Sympathien erweckt und dürfte dieſelben durch ihre 
freundlichen Geſinnungen gegen die Polen bald noch 
ſteigern. So hat fie auch für den Neugebornen eine 
polniſche Bäuerin aus dem kaiſerlichen Fürſtenthum 
Lowicz zur Amme angenommen, und offenbar iſt auch 
der Name des jungen Großfürſten [Wackaw (Wenzel), 
welchen Taufnamen er beim Gottes dienſt erhieli] zes 
eignet, hier keinerlei Mißfallen zu erregen. Ein Bülle⸗ 
tin des großfürſtlichen Leibarztes Dr. Schmidt von 
beute Nachmittags 1 Uhr verſichert, daß ſich die hohe 
Wöchnerin und der junge Großfürſt in erwünſchtem 
Wohlſein befinden. In den Kirchen fanden heute kurze 
Dankgottesdienſte in Veranlaſſung des glücklichen Er⸗ 
eigniſſes ſtatt. 

Dieſer Tage hat der Großfürſt⸗Statthalter zum 
erſtenmale das ihm vorgelegte Begnadigungsrecht aus⸗ 
geübt, und zwar an dem Gutspäcter Michael Ko: 
natski, wegen Vergehen in frechen Ausdrücken ge⸗ 
gen den Kaiſer, und an dem kriegsrechtlich nach Si⸗ 
birien verurtheilten Soha des Gutsbeſitzers Woj⸗ 
czyns ki. 1 

Serbien. 

Der P. El. erfährt, daß man in Belgrad entſchloſſen 
iſt, nöthigenfalls eher die Stadt den türkiſchen Bomben 
preiszugeben, als auf eine genügende Satisfaction zu 


vielleicht exaltirte Stimmung in Belgrad und ganz Ser⸗ 
bien: Man raifonnirt dort fo: Das Wohl einer Stadt 
iſt dem Wohle des ganzen Landes untergeordne‘. 

Wie der Wiener „Morgenpoſt“ gefchrieven wird, 
hat die ſerbiſche Regierung verfügt, daß alle zwiſchen 
dem 3. (15.) Juni und 31. Auguſt d. J. fälligen 
Wechſel und Obligationen der gegenwärtigen außer: 
ordentlichen Verhältniſſe wegen erſt am 1. (13.) Sep⸗ 
tember zahlbar ſein ollen. Bekanntlich ſchuldet der 
Handelsſtand in Serbien für Wiener, Trieſter, Peſter 
und Leipziger Waaren große Summen. 


Griechenland. 

An die Stelle des erſt vor Kurzem in beſonderer 
Miſſion nach Athen entſendeten und nunmehr wieber 
abberufenen Sir Elliot iſt nunmehr Sir Campbell 
Skarlott zum ordentlichen engliſchen Geſandten am k. 
griechiſchen Hofe ernannt. 

Turkei. 

Aus Bulgarien geht der „Donau Zeitung“ fols 
gende Mittheilung zu: Nachrichten aus Tirnowa 
melden, daß daſelbſt auf die Nachricht von den Belg⸗ 
radır Ertigniſſen ein revolutionärer Anſchlag vorberei⸗ 
tet wurde. Viele junge Leute hatten mit Waffen ver⸗ 
ſehen heimlich die Stadt verlaſſen und ſich in die nahe 
gelegenen Balkangegenden zurückgezogen, wo ſie von 
ande gen Orten Freiſchaarenzüge erwarteten, um mit 
vereinter Kraft den Auſſtand zu verbreiten. Die Be⸗ 
hör! en erhielten jedoch hievon noch rechtzeitig Kenntniß, 
um durch wirkſame Maßregeln die Pläne der Aufſtän⸗ 
diſchen zu vereiteln und dieſe zur Unterwerfung zu 
bringen. 

Amerika. 

Aus New⸗Vork, 5. Juli, wird gemeldet: An 
der Börſe herrſcht große Niederſchlagenheit und die 
Courſe find in Folge der hoͤchſt wichtigen Ereigniffe, 
welche ſich vor Richmond zugetragen haben, um 3—5 
Perzent geſunken. Es hat bei Richmond während eines 
Zeitraumes von 7 Tagen eine Reihe blutiger Schlach⸗ 
ten ſtaltgefunden, die mit der Niederlage M' Clellan's 
endigten. Das Unjons⸗Heer zog ſich 17 engl. Meilen 
weit zurück; feine Effect vſtärke betrug 95.000 Mann, 


ä—ͤFFUF—F—— ͤf — u r — —— 
Nach der erhebenden Feier am Gabentempel, bei 


welcher auch der Her K b a H 
- zog von Koburg in einfacher 
Shen dun ang zugegen war, begab ſich der größte 


der Zugtbellnehmer in die Feſthalle, um beim 
* Ay von den Anſtrengungen des Zugts zu er: 
holen. Den Jungfrauen Frankfurts, welche den Zug 
begleitet und die Gaben getragen hatten, wurde der 
Ebrenplotz zugewieſen. Hr. Dr. S. Müller brachte 
den erſten Trinkſpruch aus aufs Vaterland: Dieſes 
Mn: große, ganze, deutſche, heilige Vaterland lebe 
hoc) 


ie reſſe“ bringt folgendes Telegramm 
1 = 15. d. M.: „Beim heutigen — 
kette nannte Metz (aus Dormftadt) als driltes deut⸗ 
ſches Schmerzenskind neben Kurheſſen und Schleswig 
Deutſch⸗Oeſterreich. Prof. Wildauer (Innsbruck) 
ergriff augenblicklich das Wort. Er 11185 Mi De: 
zeichnung der zum Feſte gekommene deut 5 N 
ſcher kräftig zurück und endete feine Erwiderungs rede 
trotz der Unterbrechungsverſucht unter allgemeinſter Zu⸗ 


ſummung, ins beſon dere auch der anwefenden Schweizer.“ 


E nem der von Tirol zum Bundes ſchießen in Frank⸗ 
furt gezogenen Schützen, und zwar einem der beſten, 
mar Se wie die Fc 3. (reibt, n dit vergönnt, die fefl: 
we Stadt zu erreichen; bei Schweinfurt halte derjelbe 
das Unglück, beim Einſteigen unter das Rad eines 
Eiſenbaßnwagens zu fallen, als ſich der Zug eben in 


verzichten. Dieſe Nachricht charakteriſirt die entſchloſſene, ich 


weiches 7.25 — 


Stroh —. 70. Fulterklee 160 — 1 Zentner Heu 1.50 — 


die der Conföderirten mit den erhaltenen Zuzügen 
175.000 Mann. Die Conſöderirten erlitten bedeutende 
Verluſte, fuhren jedoch fort, dem Feinde ungeheure 


Maſſen entgegen zu werfen. Die Schätzung der Ver⸗ 


Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
Metzen Weizen 4.87%, — Roggen 
Hafer 1.25 — Erbſen 3.— Bohnen 


luſte der a ſchwankt zwiſchen 20.000 und ee 2.50 = Bucwehen 2.— — Kukuru in 
0.000 n. Das Heer M' : 2 Dh after hartes Holz 8.40 — weiches 
b mus Herr M Slellan s, welches durch 6.— — Futterklee —.— — 1 Zentner 2 1.10 — 1 Zent⸗ 


die auf dem James⸗Fluſſe befindlichen Kanonenboote 
gedeckt war, verſchanzte ſich nach ſeinem Rückzuge. Auf 
Seiten der Conföderirten war der General Rhett ge⸗ 
tödtet. Zwei Generale des Unionsheeres geriethen in 
Gefangenſchaft. Weder die Blatter noch das Volk des 
Nordens denken im Geringſten an ein Aufgeben des 
Kampfes. Der Handelsſtand von New⸗York hat der 
Regierung Zufage ertbeilt, daß er fie unterſtützen wolle. 


Cocal⸗ und Provinztal⸗Nachrichten. 


ner Stroh 11 2 AE We 

Wien, 11. ZUM. tonal» Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 81.80 Geld, 81.90 Waare, — — Geld⸗ 
82.20 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 90.90 
Geld. 91.— Waare, zu 100 fl. 92.60 G., 92 80 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.10 G. 71.25 W. 
— Aktien der Natfonalbank (pr. Stück) 802.— G. 804 
— der Kredit- Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fi. öpper. 
Währ. 214 40 G. 21450 W. — der Kailer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. abgeſt. 1960.— G. 1961 — W. — der Galn. Karl. 
kudw.⸗Bahn zu 200 fl. C.. Mze, mit Ein ablung 226 50 G. 
227.— W. — Wechfel auf (3 Monate): Frankfurt a. M. füt 
100 Gulden ſüdd. W. 106.60 G. 10680 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 126.80 G. 126.90 W. — K. Mäünzdukaten 
604 G. 6.06 W. — Kronen 17.40 G. 17.48 W. — Navo⸗ 
leond'ors 10.12 G. 10.14 W. — Muß, Imperiale 10.38 G. 
10 39 W. — Vereinsthaler 1.87 G. 187 ½ W. — Silber 124.65 
G., 124 75 W. : 

Krakauer Cours am 17. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 verlangt, f. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 370 verlangt, 364 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 80%, verlangt 79%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125 ver⸗ 
langt, 124 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.46 verlangt, 
fl. 10.30 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.15 verlangt, 10.00 
rg — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.98 verlangt, 
5.90 bezahlt. — Vollwichlige öfterr. Rand»Dufaten fl. 6.06 ver⸗ 
langt, 5.98 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101 verl., 100 ¼ bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. 
Coupons in öfter. Währung 79%, verl, 78%, bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münze 
fl. 83%, verlangt, 8. / bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Wahr. fl. 72%, verl,, 71½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öferr. Währ. 82 verlangt, 
81 ½ bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 verl., 226 bezahlt. 


Lotto e vom 16. Juli. 
32 41 7 8. 


Wien: 56 
Gratz: 61 22 34 41 63. 
69 47. 


Prag: 84 60 6 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 17. Juli. Nach unzweifelhaften Nach⸗ 
richten aus Poſſenhofen find Ihre Majeftät die 
Kaiferin fo weit wieder hergeſtellt, daß Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben ſchon am frühen Morgen an der Seite Ihres 
kaiſerlichen Gemahles Promenaden machen; das neuer⸗ 
langte vortreffliche Ausſehen gibt Zeugniß von dem gu⸗ 
ten Einfluſſe der Kur auf Appetit und Schlaf. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes der Ab ge⸗ 
ordneten erinnert Se. Excellenz der Herr Staats⸗ 
miniſter an die kaiſerliche Entſchließung, mit welcher 
der Reichsrath zur verfaſſungsmäßigen Behandlung des 
Budgets für 1862 ermächtigt wurde. Es ſtellte ſich 
als nothwendig heraus, daß das Budget für 1863 
noch vor dem Beginne dieſes nächſten Finanzjahres er⸗ 
folge; die verfaſſungsmaͤßige Behandlung desſelben 
wird keinen beſonderen Zeitaufwand erfordern, weil die 
Poſitionen beider Budgets ziemlich identiſch find. 

Die Verſammlung hörte dieſe Mittheilung fies 
hend an. 

Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter moti⸗ 
virt die Nothwendigkeit der baldigſten Erledigung des 
Budgets für 1863 und beleuchtet die Modalitäten, 
die bei der Vorlage desſelben eingehalten werden ſol⸗ 


einzeln mit Hülfe 
Die 


— — —— —L— — 
Handels und Vorſen⸗Nachrichten. 

Breslau, 15. Jull. Die beutigen Preise ſind (für er 
nen preußiſchen Scheffel d. 1. über 14 Garnez in Pr. Silber: 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. 

Weißer Weizen 5 © 89 89 7 90 len. Die bereits erledigten Poſitionen des Budgets 
Wälder: 5 ed 86 — 88 83 75 — 80 1862 werden in dem neuen Budget benützt. Die Ko: 
Rongen ä —— — wi 8 9 ſten der Armee werden mit 20 Millionen weniger 

T a 4 als im Jahre 1862 veranſchlagt. Im Ganzen iſt das 
8 . 3 — 55 52 48 — 50 Erforderniß der Staatsangaben für 1863 mit 362 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 240 — 226 — 195 Mill. 498,000 fl. präliminirt. Der außerordentliche 
Sommerravoys 2 Pe Aufwand der Armee beträgt 35 Mill. Die Ergebniffe 


Wien, 14. Zul. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht 
viehmartte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
725 ungar., 2199 galiz., 204 inländ., zufamm. 3128 St. Ochſen 


der Steuererhöhung und eventuell des projectirten Ue⸗ 
bereinekommens wit der Bank werden den die bisheri⸗ 


davon wurden angekauft v. biefigen Fleiſchern „ 1714, „ gen Einnahmen überſteigenden Mehrbedarf von 58 
außer dem Markte e * 225 ** 3 71 f Staatsſchuld durch 
2 eee: = non etont wird ferner, daß die Staatsſchuld dur 

unverfauft gingen aufs Land. — — I Kädtzahlungen, 3 x. um circa 30 Mil⸗ 
Im ganzen gingen aufs Land. „ 1408 „ „ I hlaonen vermindert werden fol und daß die Bankfrage 
ine nr non „ r jnotbwendig noch in dieſer Seſſion zur Erledigung kom⸗ 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 500 — 700 Pfd. — Antaufs.| men muß. Noch beleuchtete der Redner die Mittel, die 
preis pr. St.: 130.— — 205.— — pr. Centner 26.— —| zur Herſtellung der Valuta, zur Herſtellung des finans 


29.50 öſt. Währ. 

Zarnöw, 15. Juli. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Mei. 
zen 5.30 — Roggen 3.— — Gerſte 2. — — Hafer 1.25 — 
Erbſen 3.35 — Bohnen 2.50 — Buchweizen 1.80 — Kukututz 
3550 — Erdäpfel 1.20 — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — 


ziellen Gleichgewichtes, zur Reform des Steuerweſens ic. 
in Anwendung gebracht werden ſollen, und erwähnte, 
daß Luxusſteuern mehr in das Gebiet der Kommunal: 
als ärariſchen Anforderungen gehören. Sonſtige Zus 
kunftspläne werden angeſichts der unfertigen Organiſa⸗ 
tion fo vieler ſtaatlicher Verhältniſſe und angeſichts 
des noch nicht erhellten politiſchen Horizonts als un⸗ 
realiſirbar bezeichnet. 

Der betreffende Geſetzentwurf wird mitgetheilt und 
auf die nä ſbſte Tagesordnung geſetzt. 

In der Spezialdebatte über „Subventionen und 
Zinſengarantien“ ſprechen Ihre Excellenzen die Herren 
Miniſter der Finanzen und des Handels, der Bericht 
erſtatter Dr. Stamm und Herbſt. 5 

Die Ausſchußanträße, die Subvention für den ſter⸗ 


Bewegung ſetzte. Man beachte den ſchwer Beſchädig⸗ 
ten nach Würzburg in das Juliusſpital. Die Theſl⸗ 
nahme für den verunglückten Schützen war ſo groß, 
daß eine ſofort auf dem Zug für denſelben veranſtal⸗ 
tete Collecte 300 fl. ertrug. 


Zur Tagesgeſchichte. 


115 FR ; ; ie für die Dos 
In der Ki Maria-gell wurde am 19. Juni eine] reihifhen Lloyd und die Zinſengarantie f 
enen et ig feiert . inen war Ferdinand nau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft betreffend, werden 
Anton Graf v. Alchelburg, k. k. Kämmerer, geb. 4. Sertember angenommen. 
en 8 Lt e e e e e 1 Uhr, die Sitzung dauert fort.) — 
. Dame, 2 >20, 5 at ein hef⸗ 
8, Bee ie am I aka am 10. Februar 1812; etkowich, 15. Juli. Vorgestern f 


liger Kampf jenjeits des — — 
Die Türken blieben Sieger und —— Date v Gets 
linge; der Wojwode von Grobowo, ovich, iſt 


3 3 mus 9809. wird aus Raguſa, 16. d., 
45 " Drwild Paſcha fon ohne Widerſtand in 
e in und über Orja Lucca gegen 


’ t fein 
B Stunde von der albaneſiſchen Seite 


t, vorrücken. 
( o bah, 25. Juni. Zwiſchen dem Sultan Jan 


m 

t und den Truppen des Doſt Mahomed von 

2 es zur Schlacht gekommen. Letztere haben 
mebrete ihrer angefehenften Häuptlinge verloren. 


I —— ——— w.. — A — —— 
B.rantwortliger Redacteur: Dr. A. Boczek. 


gegenwärtig waren deren Kinder und Enkel, das Brautpaar noch 
volltommen rüftig und gefund. Die Funktion verrichtete der hochw. 
Herr Karl Meichsgraf von Welſersheimb, Domkapitular von Ol⸗ 
mug und Bruder der Braut. — Die Anzahl der Wallfahrer 
nach Maria- Zell beträgt heuer ſchon gegen 49, 00; darunter 
befinden ſich Se. k. Hoheit der Großherzog von Toscana, Prinz 
Coburg, Gräfin Lamberg, Gräfin Meran, Graf Wrbna, Graf 
Karolyi z. ſowie eine erkleckliche Anzahl Touriſten, welche von 
der ſchoͤnen Witterung des Wonnemonals angelockt wurden, wo⸗ 
115 duch der Monat Juni für Alpen⸗Erkurſionen hoͤchſt ungün⸗ 
ar. 


PP 


des Leerſtehens der mit einem Zinsertrage einbekannten 
Wohnungen die Zinsſteuerabſchreibung im abgeſonderten 
Wege in Folge zeitgerecht geſchehener Leerſtehungs anmel⸗ 
dungen erfolgt, findet man abermals die Hausbeſitzer in 
ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß ſie 
das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage der Räu⸗ 
mung der Wohnung an gerechnet, mittelſt einer unge⸗ 
geſtempelten Eingabe und ebenſo auch das erfolgte Wie⸗ 
dervermiethen oder die anderweitige Benutzung der leer⸗ 


Nachträgliche Anbote werden nicht berückſichtigt. 
Welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. : 


Amtsblatt. 


Von der k. k, galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 10. Juli 1862. 


N. 43189. Ogloszenie 


Dla zabezpieczenia dostawy materyalu na po 
51 775 1000 ei powiecie budowy i 
na 1 rozpisuje sie niniej ertraktacy, 
nd: rozpisnje sig niniejszem p ya 

I. W obwodzie Wadowickim. 
a) Na karpackim glöwnym go- 
Scihcu 1014 pryzmöw We- 
nie fiskalnej.. . » ».... „2860 21. 40 kr. 
b) Na Spytkowieckim wegier- 
skim goscihceu 649 pryzmöw 
W cenſe fiskalnej . . . . 1933 „ 73 „ 


N. 11274. Lizitations-Ankündigung. (3952. 3) am 23. Jänner 1859 mit Teſtament verſtorbenen Ign 

Von der k. k. Finonz⸗Landes⸗Direction wird zur alle 
gemeinen Kennkniß gebracht, daß im Monate Auguſt 
1862 die Verſteigerung zur Verpachtung des Extrages 
mehrerer Aerarial⸗Weg⸗ und Brückenmauthſtationen im 
weſtlichen Theile von Galizien für das Verw.-Jahr 1863 
bei den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direttionen in Wadowice, 
Bochnia, Tarnöw, Neu-Sandez und Rzeszöw ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der 
Verſteigerungen und die Bedingniſſe der Verpachtung 
können bei den genannten Finanz⸗Bezirks⸗Directionen, 
dann bei jener in Krakau, ſo wie auch in der Regiſtra⸗ 
tur dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Directien in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 


haben, weil verſpätete Leerſtehungsanzeigen ein Zins⸗ 
ſteuernachlaß nur vom Tage der überreichten Anzeige, 
wenn aber die Leerſtehungs⸗ oder Wiedervermiethungs⸗ 
Anzeige ganz unterlaſſen worden iſt, ein Nachlaß an der 
Zinsſteuer gar nicht bewilligt werden wird. H 

Endlich wird erinnert, daß, wenn die Hauseigenthü⸗ 
mer die Zinsertrags-Faſſionen nicht ſelbſt verfaſſen und 
unterfertigen, ſondern dieſelben durch Jemanden anderen 
verfaſſen und unterfertigen laſſen, der Vertreter des zur 


Pfandrecht gebührt. 
Olmütz, am 4. Juli 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 16, Juli. a } 
Oeffentliche Schuld. 
A. Dee Staates. 


Langer, Güterdirectors zu Kloſter Hradiſch eine Forde 
rung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Gericht! 
zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche am 17, 
che l. J. Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen, 
ander igen oder bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, wü 
geſtandenen Beſtandtheile binnen 14 Tagen anzuzeigen] drigens denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie butch 


Geld Was“ 


j 


N. 4334. civ. Ediet. 3944.0 


Von dem k. k. Kreisgerichte zu Olmütz werden die 
jenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft bei 


Bezahlung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würbe 
kein weiterer Anſpruch zuſtünde, als inſoferne ihnen ein 
1 


u 


| 


| c) Na Nowotargowickim Yacza- 
Krakau, am 4. Juli 1862. ) cym 2 4 — 520 4 Vorlegung der Faſſion Verpflichteten zu deren Verfaſ⸗ 
une e W cenie ſiskalnej „ 8005 e und Vorlegung eigens 289 75 2 Bw 5% für 100 ᷑l111 . 65.80 68. 
N. 9857. Obwieszezenie. ( „) Przeto razem 2183 pr zmöw . 6231 21. 78 Kr. und die ſchri 10 he beſondere Vo Umaspt der Fee Bom „ 2 — 
3 legen muß, widrigens dieſe zurückgetoleſen werden wird. PR 11 5 8 100 . (ar gen 12 27 


2. W obwodzie Nowo-Sgdeckim. 
a) Na glöwnym karpackim go- 
scihcu 288 pryzmöw w cenie 
fiskalnej-... 10, „ 514 21. 80 kr. 
b) Na Nowotargowickim goscincu 
200 pryzmöw w cenie fiskal- 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski Diniejszym Krakau, am 11. Juli 1862, 


odyktem wiadomo ezyni,' 12 pod dn. 24 ezerwca 
1862 do I. 9857 p. Marya Jarocka przeciw Wa- 
lentemu Kempinskiemu i Jakubowi Kempitskiemu 
2 äycia i miejscha pobytu niewiadomym, a w razie 
ich smierci, ich spadkobiercom röwniez 2 miejsca 


N. 2371. Obwieszczenie. 


C. K. Wladza obwodowa w Krakowie w skutek 
rozporzadzenia Wysokiéj c. k. Dyrekeyi Krajowej 


Der Aronländer. 
Skarbu z dnia 25 czerwea 1862 r. L. 11638 po- 


385 ji Te‘) Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 


Nite. te e er e e 62.25 6260 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 3. 125.50 126. 

„ 1854 für 100 1 50.— 50.0 

„ 1860 für 1008 92.70 9200 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 16.78 177 


obytu i imienia niewiadamym o extabulowanie E Ser en a nr a Re RIES i j Sei, 1; [yon Niede. 0 ü | 
ch 50 2zlr. dom. 11 pag. 60 n. 3 on. ze stanu|Przeto zazem 488 pryzmöw . . 899 21. 80 kr. eee e ee eee. Hl con Dähren zu 5 für 0b . „ & Ge 00 50 917 
biernego realnosei bod Nr. 72 W Tarnowie polo- | wal. austr. — ech hin er 1863 Pe von Söleflen ö, für 100 2... 8 87 
5 85 . 1 . : ent 5 von ern 1 fü { 
z0néj, skarge wniosla i o pomoc sgdowg prosila Resztg ogölnych i specyalnych, a mianowicie| ge Krakowie i jego przedmiesciach, opisy do- een Tirel 1 5. fur 140 1. . Ri 8. — vo 


tutejszem rozporzadzeniem z dnia 13. czerwca 


termi i i 
w skutek Czego termin do ustnego postepowania möw i fassye dochodu czynszowego 2 domöw mie- 


von Kärnt., Krain u, Küfl, zu 5% für 100 l. 86.30 88.“ 


dzien 18 wrzesnia 186 nie 10téj] 1856 I. 23821 ogloszonych warunköw ofertowych NE l n Ungarn zu 5% für 100 fl 
praedpekudniem z0stal NEN ta 30 mona przejrzes.w Wadowickie) a wzglednie Sa- —— vo podatkowi . we Temeſer Banat 5% ae 1 en 2 

Poniewaz pobyt zapozwanych jak röwnie2 i zy-|deckiej wladzy obwodowej w Makowskim powie- mu podiegajacych przedmiot6w jako to: E jatek, aon Seca. u. St. zus» ur 0% u. „ 72.50 73.7 
1 4 ych,) AI Bad Oscihieh rzezarı, lazienek, fabryk, browaröw, warsztatöw, von Galizien zu 5% für 10% fl. 71.— 718 
cie ich nie jest wiadome, przeto przeznaczyl tu- eie budowy goscihcöw, | Imiynsw;skladöw.: marazynöw.i t niemniéj] von Siebenb. u. Bukowina zu .J. für ln 70.50 70.7 
tejszy Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpie-|  Majacych chec przedsigbiorstwa waywa sig 2 bud do sprzedawani 5 eb Ab. rzy tako- \ 0 . * 
ezehstwo zapozwanych tutejszego adwokata p. Pra] niniejszem, azeby swoje w 10% we wadyum opa- eee > Sen eee a kun 233»; - : 08: 806.7 

> 2 fert A8 Fo g wych umieszezonych i z milejsc do sprzedazy PFZe- | ver Kreditanſtalt für Handel und Gundel 

Rosenberga 2 substytucyg adwokata p. Dra Serdy|trzone oferty podali najpôzniej do 31go lipea r. b. h ta i i nakoniec| 30 fl iferr. © Bi 1 0 
na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug| de dotyczgcej wladzy hercge a er ze eee 1 3 ladci. Nieder. öfter. Ggcompte- Geftüſch Ju ö00 f U. a u — 
Ustawy cyw. dia Galicyi przepisandj ‚przeprowa-|  Pöäniejsze oferty nie bada uwaglgdnione. . [art SB Mord zu 100 Fam. > > 1000 1008 
d 2 be dei W beter ere kes Co niniejszem podaje sie do wiadomosei po- cieli, lub ich upowainionych zastepeöw, bezzwio- der Sta siſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 4. EM * 
zonym bedzie. P®" | cznie sporzadzone i najdal&j do ostatniego lipea] oder 500 Fr. I 280. wo 


wszechnej. 
Od e. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 10 lipca 1862. 


r. b. c. k. wladzy Obwodowej (w Glöwnym Ryn- 
ku pod Nr. 28 na pierwszem pietrze w Öficynie) 
pod uniknieniem prawnych Srodkow zmuszajacych 
przedlozone byé maja. 
Drukowane blankiety na fassye beda wlascicie- 
lom domöw przez tutejszy magistrat bezplatnie do- 
reczone. Co do sposobu ulozenia opisoöw domöw i 
fassyi dochodu czynszowego wskazuje sie na in- 
strukcye dla wlascicieli domöw pod dniem 20go|ver Dfen-PeRher Kettenbrücke zu 500 fl. GM.. 396 — 308 
ezerwca 1820 r. wydang, a przez bylg c. k. Rade] der Wiener Dan pimühl, Aktien - @eiehfar: je 45 
Administracyjng Krakowska pod dniem 1080 Mar-“ 5% fl. ödert Wäbr. . . . . . eee U 


ca 1852 r. do L. 3306 ogl:' szong, tudziez na tu der Mm 6% für 100 . 104.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 10% fl. 101. - 


Tym edyktem przypomina sie zapozwanym, 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami 080- 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przczna- 
czonemu zastepcy udzielili lub téz innego obronceg 
obrali i tutejszemu sgdowi oznajmili, ogölnie do 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej 
2 ich opöZnienia wynikle ekutki sami sobie przy- 
pisacby musieli. 

L rady e. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 3 lipca 1862. 


der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 100 fl. C. 124.25 1 


der ſüdl. Stautss,lsmb.sven. und Cent. Ital. Si. 
ſenbahn zu 200 fl. öl. Wahr oder 500 Fr. 
m. 180 fl 490%) Cinn nz. 

der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zn 200 fl. Can. 220 76 997 

der öſterr. Denaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchuft zu 
500 fl. MW. 


N. 2371. S. I. Kundmachung. (3949. 1-3) 


Von Seite der k. k. Kreis behörde in Krakau wird im 
Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
vom 25. Juni 1862 3. 11638 zur allgemeinem Kennt⸗ 

niß gebracht, daß Behufs der Bemeſſung einer Vorſchrei⸗ 
bung der Hauszinsſteuer für das Berwaltungsjahr 1863 
die Hausbeſchreibungen und Zinsertrags⸗Bekenntulſſe von 


N. 1224. ndmachung. (3935. 3) ſämmtlichen Häuſern und anderen der Hauszins ſteuer] tejsze coroczne obwieszezenia, a przytém robi si 
3 Kund Hung Kreisbehörd unterliegenden Objekten, als: Fleiſchbänken, Schlachthäu⸗ wiascicieli domöw na to Amt, aby sa auf EM. verlosbar zu 5% für ich » 91.— 
Nachdem die von der k. k. Zarnewer Kreisbehbedeſ form, Badeanſtalten, Fabriken, Bräuhäuſern, Werkſtät⸗ eze czesei domöw wyraznie i czytelnie Hezbami Ii. oe, Rationatbant 12 wogallich zu 27 tar WIN - — 
auf öfter. Währ., verlosbar, zn e far 100 f. 86.— 


czacemi dobrze przymocowanemi zgodnie z opisem 


dem Grafen Euſtach Romer ausgeſtellte Kaſſaquittung 
domu oznaczone byly. 


ten, Mühlen, Niederlagen, Magazinen uſw., fowie von 
ddto. 25. Mai 1847 über das im Betrage von 120 fl.] den! 4 nz 1,1 


den in Gebäuden oder um die Gebäude angebrachten 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 


EM. erlegten Vadium erläßlich der Pachtung des Vor: Verſchleißbuden und Ständen, von Stallungen, Schup⸗ Poniewai wedlug przepisöw istniejgeych czynsze 

werks Wojslaw, welche im Sequeſtrationswege zur Here] pen, Wagenremieſen, endlich von Hofräumen, wenn fie|w ubieglym roku czynszowym pobierane lub mo- 8. eech 0 1 00 f. GW. een 

einbringung der Steuerrückſtände auf die Zeit von 24, |eimen Zins abwerfen, in der Stadt Krakau und deren|Zebne za podstawe do opodatkowania na rok na- Darter Sia“, Anieihe 10 100 f a > 

Juni 1847 bis dahin 1850 ausgeſchrieben war, in Vere Vorſtädten durch die Hauseigenchümer oder durch ihre |stepujacy administracyjny sluzyd maja, a zatém do Br 80 ee di) 

luſt gerathen ift, fo wird über Anſuchen der Frau Gräfin Bevollmächtigten, Stellvertreter ſogleich zu verfaſſen und |wymierzenia podatku na rok 1863 ezynsze 2 roku Srabigemeinte Ofen zu 40 fl. Sf. .. 30.76 
Anna Romer, Namens der Graf Euſtach Komer'ſchen längſtens dis Ende Juli l. J. bel der k. k. Kreisbe⸗ 1862, przeto w fassyach na rok administraezinz] lin i 4% f M 8 

Erben der allenfällige Inhaber dieſer Kaffaquittung aufs hörde (Ringplatz Nr. 28 im erſten Stock im rückwärti⸗ 1863 zloiyé sie majgeych, sumiennie podad sie ha-] Pelſo = 4 25 e Sun — a 

getoabert,. biefeibe, hinten einem Jaht [ehe Wochen unn gen Hofgebäude) bei Vermeidung geſetzlicher Zwangs⸗ leiy, dochöd czynszowy istotny lub mozebny 2a Glatp 8 e JA 

drei Tagen hiergerichts zu erlegen und feine Rechte Hier: maßregeln zu überreichen find, czas od 1go pazdziernika 1861 r do ostatniego] St. Genois zu 4d „ . 

auf oder das erlegte Vadium geltend zu machen, um fo Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten wer-⸗[Wriesnia 1862 r. pobierany, a to nie tylko w kwo- an ifhoräg Pe" 22.50 

gewiſſer, als nach fruchtloſem Ablaufe diefes Termins den für die Hausbefiger im Wege des Magiſtrats un tach kwartalnych lecz takze w kwocie na caly Kae 15 20 7 2 ERER 16 — 

dieſe Kaffaquittung für amortiſirt und ungiltig erklärt entgeltlich zugeſtellt. N rol przypadajgey, tak 2 kaidego przez wynajecie 8 1 he 3 ** ie 

Bank⸗(Platz⸗)Sconte 1 


go pomieszkania, 


werden würde. In Betreff der Verfaſſung der Hausbeſchreibun lub i sposöb uiytk 
; F gen] lub w inny SP yikowane N 5 ai x 0 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. ; jedynczych 301 . Podang ilose do- Augsburg, für 100 fl. fürbeuticher Währ, 3 106 75 106 
jak z pojedynezych czesci domu Frankf. a. M., für 100 fl. fänd. Währ. 36, 106.00 100 


Son und der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf die von dem n 
Kolbuszöw, am 12. Juli 1862. bierbeſtandenen Adminiſtrationsrathe unterm 10. März|chodu czynszowego kazda strona najmujaca Wa Hamburg, jür WO M. B 2 94.50 94 
. — [1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für die] snorternym podpisem ztwierdzie Powinna, à to jak] Fonren, für 10 Pfd. Sterl, 2½ .. 127.— 100 


rie, für MO Frante Be oo 0.0... ne 
Baria, Cours der Geldiorten. 


Durchſchuitts. Cours deter Gous⸗ 


odpowiednia rubryka blankietöw na ſassyi wskazu- 
je, przez oznaczenie placonego C2Ynszu literami. 


N Hauseigenthümer vom 20. Juni 1820, ſowie auf die 
N. 43139. Kundmachung. (3969. 1-3) 


h. ä. jahrlichen Kundmachungen hingewieſen, und hiebei — 2 

12 Mi der Deckſtofflieferung im Mako⸗ noch ins beſondere erinnert, daß die einzelnen Beſtand⸗ a assyach maja by a niejsze nume- W Was 
wer ee für das Abe f 868 wird h’emit theile der Häuſet mit haltbar befeſtigten fortlaufenden] ra domöw umieszczon® tak Jak 8g na tabliczkach > fl. kt f. lr. 1. tr fl. ke. 
8 ieb Zahlen im Einklange mit der Haus beſchreibung kennbarwyrazone. 3 Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 6 07 — 6 05 6 00 

die Offertverhandlung ausgeſchrie en. 8 . 5 1 6 i sze lub wartose b „ vollw. Dukaten rt a0 
Das diesfällige Deckſtofferforderniß beſteht, u z.: leſetlich bezeichnet werden ſollen. dy zas czynsze mi e CAYNSZOWA:BERE ee — 1746 17 50 

1. Im Wadowicer Kreiſe. Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der] wzgledu na oprözntenie mieszkan podane byc win- Manta. DT 
: Bemeſſung der Hauszinsſteuer für das folgende Jahr ny, albowiem stracen e z podatku za czas Oprö-| Muniihe Iupertal! ... — — has 14 70 oz 


E —— ET 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
dom 8 Mai 1861 angefangen bis auf Weitere“ 


11. 0 
‚afan ue Wien? Mbr örüt. 35 r 30 Min. Mache 
von Husten Breslau, nach Warſchau, ER Obrau 
mer Oderberg — breußen 8 Un Vormittags 
nach und bis Stieia owa 3 uhr 30 Mis. Nach m. , 
nach N %% w 6 uhr 15 pin. 60. — nach gen 
a? uhr 30 Min. Abends, 10 ut 30 Min Poll 
— nach ens 1 uhr 18 dle 4 } 10 
III nach Krakau 7 Uhr 15 en, a 
* en w dends. f N Früh, sun 
von Oſtrau nach Kralau 11 Uhr Vormittags. 
von 2 nach Srezatow ag Uhr 30 M. Früh, 11 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachuntiege, 


inienia lokalu, W skutek doniesien we wlasciwym 
czasie wezynionych osobno nastepuje, a zatdm zwra- 
ca sie uwäße wiaseicieli domöw W wlasnym ich 
interesie, aby Opröinienia mieszkan w ciggu dni 


a) Auf der Karpathen = Hauptftraße 
in 1014 Prismen im Fiscal⸗ 
t 

b) Auf der Spytkowicer ungar. 
Straße in 649 Prismen im Fis⸗ 
Ealpreiſe ß? ͤ dn e, 

e) Auf der Neumarkter Verbin⸗ 
dungsſtraße in 520 Prismen in 
Fiscalpreiſe von. 1437 „ 60 „ 

Zuſammen daher 2183 Prismen. . . 6231 fl. 73 kr. 
2. Im Neu⸗Sandecer Kreiſe. | 

a) Auf der Karpathen = Hauptfirafe | 
in 288 Prismen im Fiscalpreiſe 
denn ee ae 

b) Auf der Neumarkter Straße in 
200 Prismen im Fiscalpreiſe 
von b on e 8. „ — 

Zuſammen daher in 488 Prismen .. 899 fl. 80 kr. 
öſt. Währ. . 

Die fonftigen allgemeinen und ſpeciellen und nament⸗ 
lich die mit der hierortigen Verordnung vom 13. Juni 
1856 3. 23821 kundgemachten Offertbedingniſſe können 


[der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des nächſt vorher: 


2860 fl. 40 gu. gehenden Zinsjahres, daher dem Steuerausmaße pro 
i x sss zur Baſis zu dienen hat, fo ift in den zu über: 


reichenden Faſſionen für das Verwaltungsjahr 1863, l 
czternastu od dnia Opröznienia mieszkania rachujac, 


der vom 1. October 1861 bis Ende September 1862 g iei 
faktiſch bezogene oder im Vergleichswege angenommene jak niemni o nowym wynajeciu mieszkania opré- 


Zins, ſowohl nach den einzelnen Quartalsperioden als auch] znionego lub zajecia onegok na wiasny uiytek 
mit den für das ganze Jahr entfallenden Summen für jede w Clagu dni czternastu podaniem bezsteplowym 
vermiethete oder auf andere Art benutzte Wohnung oder donoeil. albowiem gay doniesienie 0 opr6znieniu 
einen einzelnen Haus beſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben, [74 pon uezynionem bedzie, odpisanie podatku 
die Angabe über die Höhe des Zinsertrages find von zer cnstowego tylko od dnia wniesionego podania 
der Miethpartel beſonders u. z. wie dieß die betreffende] nastgpi, jezeli zas doniesienie o opröinieniu lub 
Rubrik der Faſſionsblanquette andeutet, durch Ane Wynajeciu albo innym uiytku calkiem zaniedbanym 
des gezahlten Zinſes mit Buchftaben und durch Fertigung zostanje, potrgcenie podatku czynszowego weale 
eigenhändig zu wei er : 5 en 4 rar mieé nie Bes Bee 07770 
Auf dem Zinsertragsbekenntniſſe ſind 7 oncu zawiadamia sie, ie jezeli N von Szezakowa nach Grantca 11 Uhr in. uc 
alten Hausnummern in der Art nufeten, wie fie auf domu do spisania i podpisania fassyi kogo ir mei 5 zen Min. Nachmitt., 7 uhr 50 Bun. rende: 
den Nummerntafeln angeführt erſcheinen. „ ſupowainja, upowainiony plenipoteneye PISCMER ve] von Lemberg nac Kratau i uhr 40 Win. cg 
Bei dem Umſtande ferner, als die Zinſe oder Zing-|fassyi zalgezyé powinien, inaczej bowiem fass) a Ae es Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 1 
werthe ſtets ohne Rückſicht auf das allfällige Leerſtehen odrzucong zostanie, i przyjeta nie bedzie. 2 
der Localitäten fatirt werden müſſen, weil für die Zeit] Kraköw dnia 11 lipca 1862 r. 


eteorologiſche Beobachtungen. 


514 fl. 80 kr. 


11 Ankunft: j 
en Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 ut, 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſch 
Y ubr 45 Minuten Früb, 5 Uhr 27 Min. Abende 


Aenderung der 


bei der Wadowicer und bachengee S Fpeciſiſche Lee e 9 - 
4 1 N 2 . x 0 1 n N ; 9 U a 1 9 
ein oder dem Makower Steaßenbandräitte ein ag i Feuchtigſeit Richtung und Stärke Buße e le L „„ 7 Uhr 40 Min. Abend 95 

eſehen werden. na i n d Tage g ; ur 
"" Unternspmungstufige then biemit eingeladen, Ihre Wat | bereun | eee ee An Gene 8 Ahr 4b Man. MM 
ner gr ar) nn abe it Welten + 12804 10⸗5 * Mieszöim von Kıufau 11 uhr 34 m. Borm. 
zum 31. Juli l. J. bei der betreffenden Krei beiter mit | 195 in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Phinuten Früh, 0 
Trüb | 15 wi uten Abends. 1 


zu überreichen. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter; Anton Rother. 


der Ralf. @iifaberp- Bahn zu 100 l. WW. . 158.80 127 f 
der Theisb. zu 300 fl. CM. mit 140 fl. (7070 Ting. 147 — 1477 


282 60 282% 


„ e e ee 
des öferr. Eloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 240.— 2317 


4 


M. 
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